
»My Life Began
 Several Centuries Ago«
EIN ÖKOSYSTEM VON  
ZIRKULIERENDEN BILDERN
Der Titel dieser Ausstellung, 
»My Life Began Several Centuries
Ago«, ein Zitat von Bouba
Touré – Fotograf, Chronist,
Arbeitsmigrant, Landwirt, Aktivist,
Filmvorführer und Mitbegründer der
agrarwirtschaftlichen Genossenschaft
Somankidi Coura – spielt auf die
Auflösung von zeitlichen Grenzen und
Linearitäten an, wie sie westliche
Wissenssysteme prägen. Es ist ein
radikaler Satz, weil er die Gegenwart
in Beziehung zur Vergangenheit
setzt und dabei die Zeit beugt, um
zu zeigen, dass wir die Spuren der
Vergangenheit in uns in die Zukunft
tragen. So wie Bouba Touré erklärt
hat, dass er eine Reinkarnation
seines Großvaters sei, einem
Tirailleur, der gezwungen wurde,
auf den Schlachtfeldern von Verdun
zu kämpfen. Diese Relationalität
wirft ein kritisches Licht auf die
Auswirkungen des Kolonialismus
und zeigt auf, wie sie in einem
neoliberalen kapitalistischen
Weltsystem fortgeschrieben werden.

Bouba Touré war ein Chronist. 
Er dokumentierte akribisch jeden 
Moment seiner Lebenswirklichkeit, 
bewegte sich zwischen Frankreich 
und Mali und schuf ein generatives 
Archiv, das den vorherrschenden 
Darstellungen entgegenwirkte, die 
Körper der Migrant:innen unsichtbar 
und irrelevant machten. Er schuf eine 
Vorlage, ein Ökosystem von Bildern, 
das von einem transnationalen 
Netzwerk in Umlauf gebracht werden 
sollte, einer Idee von Solidarität, 
Freundschaft und Fürsorge folgend. 
Weggefährt:innen wie der Künstler 
und Filmemacher Raphaël Grisey 
setzen die aktivistische Praxis der 
Verbreitung fort und reaktivieren 
das Archiv durch das Medium Film, um 
seine Vitalität sicherzustellen. Sie 
knüpfen nicht nur an die utopische 
Vision von Somankidi Coura an, 
sondern sind auch zu translokalen 
Plattformen des Austauschs geworden, 
die Imaginationen aussäen und 
alternative Lebensweisen pflegen.

SOMANKIDI COURA
Die landwirtschaftliche Kooperative 
Somankidi Coura in Mali wurde 
1977 von 14 Personen mit einem 
militanten und arbeitsmigrantischen 
Hintergrund gegründet. Die Gruppe 
traf sich zum ersten Mal in 
Paris im Rahmen des Kollektivs 
ACTAF (Kulturelle Vereinigung 
afrikanischer Arbeiter:innen in 
Frankreich), das zur Unterstützung 
der Arbeiterbewegung in Frankreich 
und der Befreiungskämpfe in Kap 
Verde, Angola, Mosambik und Guinea-
Bissau gegründet wurde. Nach den 
wiederholten Dürren und Hungersnöten 
in der Sahelzone Anfang der 1970er 
Jahre begann das Kollektiv, das 
sich aus Hunderten von Mitgliedern 
zusammensetzte, über alternative 
Wirtschafts- und Anbaumethoden in 
den Dörfern nachzudenken, um die 
neokolonial-geprägte Landwirtschaft 
und die ruralen Lebensbedingungen 
kritisch zu hinterfragen. Nach 
einigen landwirtschaftlichen Praktika 
in der Marne und Haute-Marne in den 

Jahren 1975 und 1976 in Frankreich, 
unternahm die Gruppe eine militante 
Rückkehr an den Senegal-Fluss in 
der Nähe der Stadt Kayes, um eine 
landwirtschaftliche Genossenschaft 
zu gründen. Die Kooperative besteht 
bis heute und betreibt eine Subsis-
tenzwirtschaft mit dem Anbau von 
Zwiebeln, Bananen, Okraschoten, 
Hirse, Sorgo, Chili usw., die 
auf den lokalen Märkten verkauft 
werden, sowie der Saatguterzeugung 
(Zwiebeln der Sorte Violet de Galmy 
und Okraschoten). Die regenerativen 
Praktiken umfassen eine agro-pasto-
rale Landwirtschaft in der Regen-
zeit und eine Bewässerung durch das 
Jahr hindurch. Aus der Genossen-
schaft Somankidi Coura ging das 
freie Radio Rurale de Kayes, die 
Vereinigung der Frauen von Somankidi 
Coura, der URCAK, der regionale 
Verband der landwirtschaftlichen 
Genossenschaften von Kayes, 
und der Verband der regionalen 
Saatguterzeuger COPROSEM hervor.

ÜBER SOWING SOMANKIDI COURA,  
A GENERATIVE ARCHIVE
Sowing Somankidi Coura ist ein 
langfristiges Forschungsprojekt 
und eine Zusammenarbeit zwischen 
Raphaël Grisey und Bouba Touré 
rund um die Permakulturen und 
Archive von Somankidi Coura, einer 
selbstorganisierten Kooperative 
am Senegal-Fluss. Sie wurde 
1977 in Frankreich von einer 
Gruppe ehemaliger afrikanischer 
Arbeitsmigrant:innen und 
Aktivist:innen nach den Dürren 
und Hungersnöten in der Sahelzone 
gegründet. Sowing Somankidi Coura 
entfaltet und generiert filmische 
Geografien, die die Grenzen 
zwischen der radikalen Tradition 
der migrantischen Arbeiterkämpfe in 
Frankreich, der panafrikanischen 
Geschichte der Kooperative und den 
Möglichkeiten der Agrarökologie 
aufzeigen. Die kämpferischen 
visuellen Essays, die in der 
Ausstellung präsentiert werden, 
setzen sich durch Praktiken des 
Films, der Archivierung, der 
Veröffentlichung, des Workshops und 
des Theaters mit der Artikulation 
von Befreiungserzählungen, 
kollektiver Fürsorge und bäuer-
lichen Bündnissen auseinander. Ziel 
des Projekts ist die Denaturali-
sierung und Dekolonisierung der 
Migrations- und Entwicklungs-
politiken. Indem sie die Geschichte 
einer Generation von Arbeit-
smigrant:innen in Europa kurz nach 
der Entkolonialisierung erzählen, 
zeigen die verschiedenen visuellen 
Materialien, inklusive Bouba Tourés 
Dokumentation der ersten Schritte 
von der Gründung des Kollektivs, 
eine Geschichtsschreibung, die in 
den nationalen Erzählungen fehlt. 
Sie widerspricht den Vorstellungen 
von Migrant:innen als passive 
Subjekte der Geschichte, indem sie 
die Nord-Süd-Beziehungen umkehrt. 
www.semersomankidicoura.net

DAS ARCHIV VON BOUBA TOURÉ
Bouba Touré (1948-2022), 
Aktivist, Fotograf, Filmemacher, 
Schriftsteller, Landwirt, 
Filmvorführer und Erzähler verstarb 
im Januar 2022. Er hinterließ ein 
umfangreiches und einzigartiges 
Archiv, das ab den 1970er Jahren 

das Leben und die Widerstände 
der Arbeitsmigrant:innen in 
Frankreich und Mali dokumentierte, 
die zur damaligen Zeit in den 
sogenannten »Foyers« (Schlaflagern) 
untergebracht waren, sowie den 
Aufstieg der Sans-Papiers-Bewegung 
und anderer panafrikanischer und 
internationalistischer Solidaritäts- 
und Sozialbewegungen in Frankreich. 

Das Archiv enthält auch einen 
großen Bestand an Werken, die von 
Einzelpersonen, Familien oder 
Vereinen der Diaspora und aus den 
zahlreichen Dörfern entlang des 
Senegalflusses in den jeweiligen 
Gemeinden in Auftrag gegeben wurden 
(Fotografien von Veranstaltungen, 
Festen, Konzerten, Porträts etc.). 
Sie zeigen seine tägliche Praxis 
als Chronist und beschränken sich 
nicht nur auf die fotografische 
Dokumentation, sondern schließen 
auch das Schreiben von Tagebüchern 
ein. Ein weiterer grundlegender Teil 
des Archivs ist die jahrzehntelange 
Dokumentation der Aktivitäten der 
landwirtschaftlichen Kooperative und 
des Dorfes Somankidi Coura in Mali, 
das er 1977 mitbegründet hat. Das 
persönliche Archiv von Bouba Touré 
besteht aus Negativen, Fotografien, 
Hunderten von DV-Videokassetten, 
Dias, Manuskripten und verschiedenen 
anderen Dokumenten. Der größte Teil 
seines Archivs füllt mehr als 30 
Kartons und wird nach seinem letzten 
Willen im Frühjahr 2023 in das 
Département-Archiv von Seine-Saint-
Denis in Frankreich überführt.

Seit dem Sommer 2022 wurden 
bereits über 20 000 Negative und 2000 
Dias digitalisiert, um das Archiv 
der Öffentlichkeit und somit auch 
Gemeindemitgliedern, Angehörigen, 
Aktivist:nnen, Forschenden oder 
Freund:innen schnellstmöglich 
zugänglich zu machen. Gleichzeitig 
begann die erweiterte Familie von 
Bouba Touré mit dem langwierigen 
Prozess der Erstellung eines 
Vorinventars der Dokumente und 
Negativsätze (insgesamt etwa 80 000 
Negative). Sie wurden von Bouba 
Touré über sein gesamtes Leben 
akribisch datiert und beschriftet 
und bieten die Möglichkeit, sein 
Archiv zu navigieren und das Inventar 
in einem partizipativen Prozess zu 
vervollständigen.

Eine erste Teildigitalisierung der 
Negative wurde durch die Preisgelder 
von Auszeichnungen für den von Bouba 
Touré mitrealisierten Film Xaraasi 
Xanne (Crossing Voices) beim 
Festival du Réel in Frankreich, dem 
FCAT (Festival des afrikanischen 
Kinos in Tarifa-Tanger) und dem 
Archivio Aperto Festival in Italien 
sowie durch die Unterstützung von 
Institutionen ermöglicht, die seine 
Arbeit in den letzten zwei Jahren 
gefördert haben (Art Explora-Cité 
des arts, Arbeitsmuseum Hamburg, 
AdKdW Köln). Ein Netzwerk von 
Freunden von Bouba Touré hat eine 
Crowdfunding-Kampagne initiiert, 
wodurch möglich werden soll, dass 
eine zweite Serie von etwa 10 000 
Negativen digitalisiert wird. Ziel 
ist es alle zwischen 1975 und 2000 
entstandenen Negative und Dias von 
Bouba Touré zu digitalisieren. 
Nach der Konsolidierung der Archive 
und Vorinventarisierung ermöglicht 
dies eine multithematische Syste-
matisierung des Archivs. Bouba 
Tourés erweiterte Familie und 
Gemeinschaft von Freund:innen 



(darunter Demba Diawara, Raphaël 
Grisey, Olivier Marboeuf, Aïssatou 
Mbodj-Pouye, Shela Sheikh, Mitglieder 
der Co-op Somankidi Coura wie Goundo 
Kamissokho Niakhaté, Mady Niakhaté, 
Dado Niangané, Ousmane Sinaré und 
Dramane Diaby, sowie Verwandte von 
Bouba Touré wie Martine Pifre, 
Thomas Touré, Laurent Franc, Gassama 
Touré, Soso Soumaré und viele 
andere) kollaborieren zusammen mit 
dem Team des Département-Archivs von 
Seine-Saint-Denis, um das Archiv 
durch Vorträge, Diskussionen, 
Workshops, Forschungsaufenthalte 
und Filmvorführungen in dem Umlauf 
zu bringen und Bouba Tourés Wunsch 
zu realisieren, damit die Bilder 
weiterzirkulieren und somit die 
Praxis des generativen Archivs von 
Sowing Somankidi Coura weiterlebt.

CROWDFUNDING
Durch Ihre Beteiligung an dieser 
Crowdfunding-Kampagne unterstützen 
Sie uns dabei die Digitalisierung 
des zweiten Stapels von Negativen 
des analogen Archivs zu finanzieren. 
Das Labor TRIBVN in Châtillon 
(Frankreich), das qualitativ 
hochwertige Archivscans anbietet, 
wird mit der Digitalisierung der 
Negative beauftragt. Selbst die 
kleinste Spende wird uns dem Ziel 
näher bringen das Archiv von Bouba 
Touré ins Digitale zu übertragen. 
Um zu Spenden müssen Sie sich nicht 
registrieren, der Zahlungsprozess 
ist unkompliziert und sicher. Und 
selbst wenn Sie sich nicht mit einer 
Spende beteiligen können, hilft es 
uns, wenn Sie unsere Crowdfunding-
Kampagne mit Ihren Freunden und 
Netzwerken teilen. HERZLICHEN DANK! 
(Die Freund:innen von Bouba Touré) 
www.cotizup.com/archives-bouba-toure

WERKE
Xaraasi Xanne (Crossing Voices) 
Ein Film von Raphaël Grisey und 
Bouba Touré, 2022, 123’

Xaraasi Xanne (Crossing Voices) 
erzählt anhand eines seltenen 
Film-, Foto- und Tonarchivs 
das beispielhafte Abenteuer 
von Bouba Touré und Somankidi 
Coura, einer landwirtschaftlichen 
Genossenschaft, die 1977 in Mali von 
Arbeitsmigrant:innen aus Westafrika 
gegründet wurde, die in Frankreich in 
Wohnheimen und Slums lebten. Diese 
Geschichte einer ungewöhnlichen 
Utopie der Rückkehr folgt einem 
verschlungenen Pfad, der ein Licht 
auf die ökologischen Heraus-
forderungen und Konflikte auf dem 
afrikanischen Kontinent ab den 
1970er Jahren bis heute wirft.

Produziert von:  
Spectre Productions  
(Olivier Marboeuf)  
Koproduziert von:  
Weltfilm GmbH (Kristina Konrad), 
The Dark (Cédric Walter)
Schnitt:  
Raphaël Grisey,  
Chaghig Arzoumanian  
Kameraführung und Ton:  
Raphaël Grisey und Bouba Touré 
Voice-over:  
Bouba Touré 
Sänger:  
Mah Damba, Sira Dramé 
Musik:  
Jessica Ekomane 

Sprecher:  
Mariam Sissoko, Mamadou Sow  
(Radio Rural de Kayes) 
Fotos:  
Bouba Touré  
Archivrecherche:  
Léa Morin, Raphael Grisey 
Tonbearbeitung und Mischung:  
Jochen Jezussek poleposition d.c.  
Farbkorrektur:  
Sebastian Bodirsky
Mit der Unterstützung von:
– �CNAP Image/Mouvement, Norwegisches
Programm für künstlerische
Forschung

– �NTNU Trondheim, 9. Contour
Biennale, HKW - Anthropocene
Curriculum, Fondation des artistes,
Parco Arte Vivente,
Région Ile-de-France.

In Zusammenarbeit mit ARTE France - 
La Lucarne

Traana (Temporary Migrant),  
2017 Video, 27 Min 
Raphaël Grisey, Kaddu Yaraax, 
Bouba Touré

Das Theaterskript von Traana wurde 
1977 geschrieben, nachdem Bouba 
Touré und 13 andere Mitglieder 
des Kulturvereins afrikanischer 
Arbeiter:innen in Frankreich 
beschlossen hatten, sich wieder 
in Westafrika niederzulassen. Sie 
wurden am Senegal-Fluss seßhaft 
(eine Region, die normalerweise 
eine massive Abwanderung nach Norden 
erlebt), um ein genossenschaftliches 
Modell und Formen der Permakultur in 
der Landwirtschaft umzusetzen – einer 
Haupteinnahmequelle der Region – und 
um abgewertete bäuerliche Techniken 
und Praktiken zu überdenken. Das 
Stück erzählt eine Geschichte der 
Landflucht, vom Land in die Stadt, 
von der Stadt nach Europa. Diese 
Migrationsgeschichte aus den 1960er 
und 1970er Jahren verweist auf das 
Scheitern der Befreiungsbewegungen in 
Senegal und Mali, die neokolonialen 
Bedingungen für die Landwirte nach 
der Unabhängigkeit zu ändern. Die 
Adaption von Traana durch Raphaël 
Grisey erfolgte gemeinsam mit Kaddu 
Yaraax, einer seit den 1990er Jah-
ren bestehenden Kompanie, die nach 
der Methode des Theaters der Unter-
drückten arbeitet, und wurde in 
einem zehntägigen Workshop mit acht 
Schauspieler:innen aus Yaraax oder 
anderen Vororten von Dakar umge-
setzt. Viele der Fischer von Yaraax 
wurden in den 1990er Jahren zu 
Schmugglern für Menschen, die nach 
Spanien auswandern wollten, indem 
sie ihre Navigationskenntnisse auf 
ihren riesigen Pirogen einsetzten.

BIOGRAFIEN
Raphaël Grisey, 
geboren 1979, lebt in Berlin. Grisey 
setzt sich in seinen filmischen, 
redaktionellen und fotografischen 
Arbeiten mit Erinnerungspolitik, 
Architektur, Migration und 
Landwirtschaft auseinander 
www.raphaelgrisey.net

Bouba Touré, 
1948-2022, lebte in Paris und 
Somankidi Coura, Mali. In Frankreich 
wohnte er ab 1965 im Foyer Pinel und 
arbeitete bis 1969 in der Metall-
fabrik Chausson. Er studierte an 
der Universität Vincennes und 

war in Paris Filmvorführer im Cinema 
14 Juillet und im L‘entrepôt. Seit 
den 1970er Jahren war er Fotograf 
und dokumentierte das Leben und die 
Konflikte von Arbeitsmigrant:innen 
und Landwirten in Frankreich und 
Mali. Touré war 1977 Mitbegründer 
der Kooperative von Somankidi Coura. 
Im Jahr 2015 veröffentlichte er das 
Buch Notre case est à Saint Denis, 
Xérographes Publishers. Ab den 1980er 
Jahren stellte Touré seine Werke 
aus und hält Vorträge in Vereinen, 
Foyers und in den letzten Jahren 
vermehrt auch in Kunstinstitutionen. 
Sein fotografisches Werk wurde unter 
anderem bei den Bamako Encounters 
2019 und bei der Hamburger Fotografie-
Triennale 2022 gezeigt.

Seit 2006 arbeiteten Touré und 
Grisey an gemeinsamen Projekten, seit 
2015 unter dem Titel Sowing Somankidi 
Coura. A Gernative Archive. Daraus 
entstanden verschiedene Workshops, 
Film- und Theaterproduktionen z.B. 
mit der Theatergruppe Kaddu Yaraax 
in den Jahren 2017 und 2019, sowie 
Publikationen und Texte, wie Sowing 
Somankidi Coura. A Generative Archive 
(2017, Archive Books). Ihre Arbeiten 
wurden u.a. beim Kaddu Yaraax 
Theatre Forum Festival (SN) gezeigt, 
in der Kunsthall Trondheim (NO), 
Archive Kabinett, Savvy Contem-
porary, HKW, Neuer Berliner 
Kunstverein (DE), Den Fries (DK), 
9th Contour Biennale (BE), Parco 
Arte Vivente (IT), Un Lieu pour 
Respirer, Centre Pompidou (FR), 
Dhaka Art Summit (BD), Open Justice 
(CA) und in der Konsthall Göteborg 
(SE) gezeigt. Ihr langer Spielfilm 
Xarassi Xanne - Crossing Voices 
wurde 2022 unter anderem beim 
Festival du Réel und beim Toronto 
Hotdocs Festival (CA), Forumdoc 
(BR), FCAT (SP), TRUE/FALSE (US), 
Stlouisdoc (SE), FESPACO (BF) und 
hat diverse Preise erhalten.




